
IN KÜRZE

Aschheim
„Hodalump’n Nacht“
der Burschen
Der Burschenverein Asch-
heim lädt ein zur „Hoda-
lump’n Nacht“ an diesem
Samstag ab 19 Uhr im Fest-
stadl. Bis 20 Uhr ist Goaß-
maß-Happy-Hour. mm

Garching
Die Geschichte
des Hackbretts
Die abwechlungsreiche Ge-
schichte des Hackbretts
wird vorgestellt an diesem
Samstag im Beethoven-Saal
der Musikschule Garching
anlässlich des Hackbrett-
Tags, den der Verein Hack-
brettforum in Zusammenar-
beit mit der Musikinstru-
mentensammlung der Stadt
veranstaltet. Das Konzert
beginnt um 17 Uhr, der Ein-
tritt ist frei. mm

Haar
Herbstbasar für
Kindersachen
Die Nachbarschaftshilfe
Haar veranstaltet an diesem
Samstag von 8 bis 12 Uhr ih-
ren Basar für Baby- und Kin-
dersachen im Bürgerhaus
Haar ab. Es wird eine große
Auswahl an Kleidung, Schu-
hen, Spielzeug, Büchern,
Fahrzeugen und anderen
Dingen rund um Baby und
Kind zu familienfreundli-
chen Preisen angeboten. mm

Ismaning
Künstlergespräch
im Schlosspavillon
Im Rahmen ihrer Einzelaus-
stellung „Antifragile Kon-
stellationen“, die noch bis 7.
April in der Galerie im
Schlosspavillon in Ismaning
zu sehen ist, spricht Nina
Annabelle Märkl an diesem
Sonntag mit Museumsleiter
Rasmus Kleine über ihre Ar-
beit. Das „Künstlerge-
spräch“ beginnt um 15 Uhr,
der Eintritt ist frei. mm

Finanzen: Ismaning steigt in die Bremsen
Rückläufige Einnahmen lassen Gemeinderäte vorsichtiger haushalten

projekte wie den fast fertigen
Neubau des technischen Rat-
hauses oder die Generalsanie-
rung samt Erweiterung des
Kallmann Museums müssen
abgeschlossen werden. Der
Haushalt 2024 beinhaltet 6,0
Millionen für das Rathaus
und 3,3 Millionen für das Mu-
seum. Unaufschiebbar ist die
Erweiterung des örtlichen
Gymnasiums, dass heuer mit
1,5 Millionen im Haushalt
steht. In der Finanzplanung
2025 bis 2027 sind noch ein-
mal knapp zehn Millionen
Euro vorgesehen.
Die CSU sprach nochmals

den langjährigen Wunsch
nach einem Wirtschaftsför-
derer an. Das wischte Bürger-
meister Greulich als nicht
zielführend vom Tisch. Wirk-
lich große Unternehmen er-
warten das Gespräch mit
dem Bürgermeister und die-
ser Bereich sei für ihn Chefsa-
che. Greulich deutete an, dass
es spannende Interessenten
für Ansiedlungen in der Ge-
meinde gäbe. NICO BAUER

ne neue Grundschule bauen
und bekommt nur vier bis
fünf Millionen Euro Zuschuss
für die Ganztagsschule.“ Die
Kommunen seien „die dritte
Säule des Staates“ und eben
nicht das letzte Glied in der
Kette. Ismanings Bürgermeis-
ter sagte auch, dass die Kom-
munen nun auch lautstark
demonstrieren müssten, wie
es die Landwirte vormachen.
Ismaning ist bei der Steuer-

kraft pro Einwohner immer
noch gut aufgestellt als Num-
mer fünf im Landkreis und
Platz 18 in Bayern. Deshalb
schworen sich die Fraktionen
des Gemeinderates darauf
ein, dass man in den kom-
menden Jahren bei den Inves-
titionen deutlich auf die
Bremse treten muss. Aktuel-
le, millionenschwere Groß-

Der Besorgnis erregende
Wert ist die Zuführung vom
Verwaltungs- zum Vermö-
genshaushalt mit 2,3 Millio-
nen Euro. ImVorjahr lagman
noch bei 9,8Millionen. Bruno
Rimmelspacher (SPD) ver-
wies darauf, dass man in den
letzten 15 Jahren keinen so
niedrigen Wert hatte. „Wir
haben eine angespannte,
wenn auch noch nicht kata-
strophale Situation“, sagte er.

Bürgermeister Greulich
sprach über die letzten Jahre
(„Die Krisen hatten mehrere
Investitionspakete zur Fol-
ge“) und kritisierte, dass die
große Politik in Land und
Bund vieles auf die Kommu-
nen abwälze. Als Beispiel
nannte er Unterschleißheim:
„Dort muss mein Kollege
Böck für 70Millionen Euro ei-

Ismaning – Viele Gemeinden
würden den Ismaninger
Haushalt 2024 frohlockend
verabschieden. In der Kom-
mune im Landkreis-Norden
läuten dennoch die Alarmglo-
cken, auch wenn sie weiter-
hin die Haushalte ausglei-
chen kann undwirtschaftlich
zu den potentesten Kommu-
nen in Bayern gehört.
„Wir sind wirtschaftlich

weiterhin sehr gut aufge-
stellt“, sagte Bürgermeister
Alexander Greulich (SPD)
trotz der rückläufigen Ein-
nahmen. So liegt man mit
den 60 Millionen Euro Ge-
werbesteuern 8,7 Millionen
Euro unter dem Ansatz von
2023. Bei der Einkommen-
steuerbeteiligung hat man
mit 17 Millionen ein Plus von
rund 650 000 Euro. Dem ge-
genüber steht ein Rekord mit
39,3 Millionen Euro bei der
Kreisumlage, rund 4,5 Millio-
nen mehr als im Vorjahr. Da-
hinter kommen schon die auf
28,3 Millionen Euro gestiege-
nen Personalausgaben.

Wir haben eine angespannte,
wenn auch noch nicht katastrophale Situation.

SPD-Fraktionssprecher Bruno Rimmelspacher

Vorsicht vor Betrügern – damals wie heute
Kriminalhauptkommissar und Autor berichten in Haar von alten, teils skurrilen Fällen

nige, vor allemDeutsch-Chile-
nen, Alt-Nazis, die nach dem
Krieg nach Südamerika geflo-
hen waren“, berichtete Frey.
Über 500 000Mark kamen zu-
sammen, ehe „Michallek“
1961 zum Zuchthaus verur-
teilt wurde.

„Heute haben wir in
Deutschland rund 23 000
Reichsbürger, Selbstverwal-
ter oder Identitäre, die das
Existenzrecht des Staates ver-
neinen, das Grundgesetz ab-
lehnen“, sagte Waldinger.
Viele hättenWaffen, seien ge-
walttätig. Eine Reichsbürger-
Gruppe um Heinrich XIII.
Prinz Reußwollte 2022 gar ei-
nen Putsch durchführen. „Es
sind heute also keine Venu-
sianer – aber immer noch
sehr krude Ideen.“
Frey und Waldinger haben

gerade ein drittes Programm
unter dem Titel „Sex & Cri-
me“ fertiggestellt, auch dieses
wird wohl wieder ebenso
amüsant wie interessant sein.

schichte auf, das so lange
funktionierte, so lange es
neue Geldgeber gab.“
Heute passiere dasselbe in

sozialen Netzwerken. „Da
werden unglaubliche Zinsen
und Gewinne versprochen.
Menschen aller Altersgrup-
pen und Herkunft fallen da-
rauf rein, übergeben Bargeld,
Schmuck oder die Kontrolle
ihrer Computer an Fremde
mit der Aussicht auf abnorme
Gewinne“, Waldinger riet zur
extremen Vorsicht und
mahnte, keinemVersprechen
auf hohe Gewinne zu glau-
ben. Weder per E-Mail, What-
sApp oder am Telefon. „Das
ist alles Betrug!“
Ebenso unglaublich mutet

der zweite Fall an: Eine Be-
trugsbande behauptete in
den 1950er-Jahren, Heilsbrin-
ger vom Planeten Venus woll-
ten die Weltherrschaft über-
nehmen. Weltherrscher soll-
te „Präsident Michallek“ in
Berlin sein am Sitz der Welt-
regierung. Zur Unterstützung
kämen die Venusianer mit ih-
ren Raumschiffen. „Um die
Weltherrschaft zu überneh-
men, braucht die neue Regie-
rung Geld, das spendeten ei-

verwendete die neuen Ein-
zahlungen für die Zinsen der
vorigen Geldgeber. Zum Zeit-
punkt ihres Bankrotts 1871
hatte sie eine Summe von 14
Millionen Goldmark an Scha-
den angehäuft, was einem
heutigen Wert von etwa 100
Millionen Euro entspräche.
„Spitzeder erhielt dafür drei
Jahre Zuchthaus und starb
völlig verarmt 1895“, erzählte
Frey.
Waldinger führte rasch in

die Gegenwart: „Spitzeder
baute vor 150 Jahren das erste
Schneeballsystem der Ge-

trug Frey vor. Spitzeder legte
das Geld nicht an, sondern
schwelgte selbst im Luxus,
vergab aber auch zinsloseKre-
dite an Arme und baute be-
liebte Volksküchen auf. Sie

Fällen und ganz aktuellen zu
ziehen – und die gibt es“, sag-
te Waldinger.
Etwa beim Bankenskandal

um die Schauspielerin Adele
Spitzeder. Sie versprach Mitte
des 19. Jahrhunderts jedem
zehn Prozent Zinsen im Mo-
nat – also 120 Prozent im Jahr.
„Jeder, der ihr Geld gab, er-
hielt sofort die ersten beiden
Monatszinsen ausbezahlt.
Dieses unglaubliche Geschäft
sprach sich schnell herum
und so zahlten 30 000 Men-
schen – aus allen Schichten –
bei ihr große Summen ein“,

VON BERT BROSCH

Haar – „Glaubt jemand an den
demnächst bevorstehenden
Besuch von Raumschiffen der
Venus?“, fragte Winfried Frey
die gut 40 Besucher im Café
des Kleinen Theaters Haar.
Reihum Kopfschütteln. „Lei-
der glauben viele an die wir-
ren Theorien der Reichsbür-
ger und Identitären“, sagte
Ludwig Waldinger. Die bei-
den berichteten von alten,
wahren Betrugsskandalen
und den dazu passenden ganz
aktuellen Fällen.
Seit zehn Jahren wälzt der

Schauspieler, Regisseur und
Autor Frey die Akten des
Staatsarchivs München. Die
spektakulärsten Fälle daraus
übertrug er in einBühnenpro-
gramm mit Kriminalhaupt-
kommissar Waldinger, Pres-
sesprecher des LKA. Das erste
Programmhieß „Mord in Bay-
ern“. „Die Menschen waren
so begeistert, dass sie uns auf-
forderten, ein zweites zu ma-
chen“, erzählt Frey. Und das
taten sie, es heißt „True Cri-
me – Lug und Trug“. „Dabei
geht es uns immer darum, Pa-
rallelen zwischen den alten

Mahnen zur Vorsicht: Winfried Frey (l.) und
Ludwig Waldinger plauderten im Kleinen
Theater über alte Betrugsfälle – und aktu-
elle Fälle mit der gleichen Masche. FOTOS: BB

Es sind heute
keine Venusianer –

aber immer noch sehr
krude Ideen.

Kriminalhauptkommissar
Ludwig Waldinger.

Nächstes
Programm
schon in Planung

WARNUNG

Bronzefigur
von Friedhof
gestohlen
Grasbrunn – Grabräuber ha-
ben nun offenbar auch in
Neukeferloh zugeschlagen:
Wie die Gemeinde Gras-
brunn berichtet, wurde
vom hiesigen Friedhof eine
Bronzefigur gestohlen, die
seit über 30 Jahren ein Grab
geschmückt hatte. Der Vor-
fall reiht sich ein in eine Se-
rie an Diebstählen auf Fried-
höfen, so stahlen Unbe-
kannte unlängst Schalen
und anderen Grabschmuck
aus Messing, Bronze oder
Kupfer von Gottesäckern in
Oberschleißheim und Un-
terschleißheim (wir berichte-
ten). Zwei Tatverdächtige
nahm die Polizei daraufhin
in Ingolstadt fest.
Nun also ein erneuter

Raubzug in Neukeferloh,
bei demdie Bronzefigur ent-
wendet wurde. „Der mate-
rielle Wert betrug bei der
Anschaffung rund 4000
Deutsche Mark“, informiert
die Gemeinde in einer Pres-
semitteilung. „Doch der
emotionale Wert ist für die
Angehörigen unbezahlbar.
Hinterbliebene und Vertre-
ter der Gemeinde sind über
diesen Vorfall tief betrof-
fen.“ Das Rathaus ruft daher
Bürger dazu auf, die Gräber
ihrer verstorbenen Mitmen-
schen auf mögliche Dieb-
stähle zu überprüfen. Wer
einen solchen bemerkt, soll-
te diesen dringend bei der
Polizei zur Anzeige zu brin-
gen und das Rathaus infor-
mieren unter oder Tel. 089/
461 00 21 25. fp

ger- und Musikantenhoa-
gascht mit der Zetterlmusi,
Zwoa Gschroa Musi und de
Holledauer Zuagroasdn sowie
lustigen Geschichten von Ro-
bert Paringer. Los geht’s um
14 Uhr im Pfarrheim St. Peter
und Paul. Eintritt: acht Euro.

Haar
Handicap-Treff
Der Haarer Handicap-Treff
lädt alle Interessierten an die-
sem Sonntag um 11.30 Uhr
zu einem Treffen im Gemein-
desaal der Jesuskirche ein. Zu
Gast diesmal die Seniorenbe-
auftragte der Gemeinde
Haar, Gabriele Moser. Sie
wird sich und ihr neues Amt
vorstellen

Grasbrunn
Repaircafé
Zum Repaircafé wird das Kul-
turcafé der Gemeindebüche-
rei Grasbrunn wieder an die-
sem Samstag von 10 bis 12.30
Uhr. Wer ein defektes Elek-
trogeräte oder Rad durch ei-
ne Reparatur neues Leben
schenken will, kann vorbei-
kommen. mm

Ismaning
Ostermarkt
Ein Ostermarkt findet an die-
sem Sonntag von 10 bis
16.30 Uhr im katholischen
Pfarrsaal in Ismaning statt.
Zu kaufen gibt es handgefer-
tigte Werke wie Osterdekora-
tion, Schmuck Handtaschen,
Töpferwaren und Hirsch-
hornarbeiten.

Keferloh
Chorkonzert
Das Ensemble di Capello aus
Haar veranstaltet an diesem
Sonntag um 17 Uhr ein Kon-
zert in der Kirche St. Aegidius
in Keferloh. Zu Gast ist dabei
das Orginalklang-Ensemble
„da chiesa e camera“ unter
der Führung von Bernhard
Waritschlager. Inhaltlich bil-
den die Passion Christi sowie
die tröstliche Auseinander-
setzung mit dem Tod den
Rahmen für dieses Konzert.

Aschheim
Musikantenhoagascht
Der Obst- und Gartenbauver-
ein Aschheim lädt für diesen
Sonntag ein zu seinem Sän-

MELDUNGEN

Geldregen
für „Sport nach 1“

In Haar steckt hinter dem
Angebot eine tolle Teamleis-
tung: Seit Jahren ermöglicht
der TSV mit den Grundschu-
len Sport zumNulltarif. Ganz
vorne mit dabei ist Petra
Kienbacher, die Sportbeauf-
tragte der Konrad-Grund-
schule – denn ihr liegt die Be-
wegungsfreude und vor al-
lem die Schwimmkompetenz
der Kleinen am Herzen, teilt
die Gemeinde mit. Im
Schwimmbereich organisiert
sie die Helfer, koordiniert die
Kurse und ist für beide
Grundschulen „Sport nach
1“-Ansprechpartnerin. Die
Nachfrage nach den Kursen
ist ungebrochen hoch.
Natürlich kostet das alles

auch – und ohne die 6000-Eu-
ro-Spende, die sich Gemeinde
und Bürgerstiftung teilen,
wäre das Angebot nicht um-
setzbar, heißt es aus dem Rat-
haus. Gemeinde und Stiftung
sehen das Geld in „Sport
nach 1“ sehr gut investiert.
Und die Kinder? Die turnen
bereits fleißig, gehen gerne
schwimmen, spielen Fußball
und üben Taekwondo. mm

Haar – Seit vielen Jahren bie-
ten die örtlichen Grundschu-
len in Kooperation mit dem
TSV Haar „Sport nach 1“ an –
eine für die Kinder kosten-
freie Möglichkeit, sich zu be-
wegen und den eigenen Lieb-
lingssport zu finden. Damit
das Programm auch in die-
sem Schuljahr wieder starten
konnte, gab die Bürgerstif-
tung mit der Gemeinde Geld
dazu. Insgesamt 6000 Euro.
So ein Schultag kann schon

mal richtig lange sein – und
nicht selten sitzen die Kinder
dabei diemeiste Zeit an ihren
Tischen. Gut, wenn nach
Schulschluss der Weg der
Schüler nicht an die Spiel-
konsolen führt, sondern di-
rekt in die Sport- oder
Schwimmhalle. Doch längst
nicht alle Familien können es
sich leisten, ihren Nach-
wuchs in einem Sportverein
anzumelden – ihnen muss fi-
nanziell unter die Arme ge-
griffen werden. Genau das
macht das Projekt „Sport
nach 1“, eine Initiative des
Kultusministeriums und des
Landes-Sportverbands.

Gut angelegt ist das Geld bei „Sport nach 1“ und Petra Kienbacher (vorne zwischen den Schulkindern), Sportbeauftragte
der Grundschule an der St. Konrad-Straße . Davon überzeugten sich (hinten v.l.) Andrea Fodor, Taekwondo-Trainerin, An-
drea Zran, Rektorin der Grundschule an der St. Konrad-Straße, Ewald Lindmeyer, Zweiter Vorstand des TSV Haar, Jürgen
Partenheimer, Vorstand der „Bürgerstiftung“, Astrid Arauner, Rektorin der Jagdfeld-Schule, Bürgermeister Andreas Bu-
kowski, Sante Ciavarella, Leiter der Haarer Schwimmbäder, Trainerin Linda Wiegel, Oliver Eberle, Leiter des Sportparks so-
wie Ralf-Ulrich Machwirth, Geschäftsführer des TSV Haar, und Trainerin Susi Thompson. FOTO: GEMEINDE
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